Das „Breslauer Kreisblatt“ erſcheint 
an jedem Mittwoch und Sonnabend. 
Mbeunement für das Vierteljahr 1 Mark. 

Beſtellungen werden bei den 7 
Katferlihen Poſtämtern entgegengenommen. 


—— I 


Breslauer 


Infertiondgebfhren: 
20 Pfg. die einſpaltige Petitzeile. 
Beilagengebähr nach Uebereinkunft 

Szyedition: Bteslau II, Tanengienfr 9 

Fernſprecher Nr. 1812. 


reisblatt 


= 


Amtliches Organ für den Landkreis Breslau. 


Nummer 62. 


Amtlicher Teil. 


Bekanntmachungen des Königlichen Landrats. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben dem Deich⸗ 
ſchöffen und Stellenbeſitzer Gruſt Günther in Pilsnitz 
das Allgemeine Ehrenzeichen Allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Breslau, den 29. Juli 1911. 


Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche. 
Zufolge Ausbruchs der Maul- und Klauenſeuche unter 
den Viehbeſtänden des Stellenbeſitzers Guſtav Bartſch in 
Wirrwitz und des Stellenbeſitzers Buhl in Drachenbrunn 
wird auf Grund des Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 
1880/1. Mai 1894 uſw. bis auf weiteres folgendes angeordnet: 
I, Sperrbezirk. 


II. Beobachtungsgebiet: 
zu 1: fällt weg, 
zu 2: Gemeindebezirk Schalkau. 


Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. April d. J. abgedruckten 
Sperrmaßregeln gelten auch für die hier angeordneten Sperr⸗ 
bezirke wie für das Beobachtungsgebiet. 


Breslau, den 2. Auguſt 1911. 
Der Königliche Landrat. 
V + 


Freiherr v. Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


1. das Seuchengehöft ſowie alle der Seuche noch 


anheimfallenden Gehöfte in Wirrwitz, 
2. das Seuchengehöft ufw. wie zu 1 in Drachen⸗ 
brunn 
werden unter Sperre geſtellt und bilden je einen 
Sperrbezirk. 
II. Beobachtungsgebiet: 
zu 1: die Ortſchaft Wirrwitz ſüdlicher Teil bis zum 
Schnittpunkt der Kreischauſſee, ausſchließlich 
der verſeuchten Gehöfte, 
zu 2: die Ortſchaft Drachenbrunn mit Ausſchluß der 
verſeuchten Gehöfte. 

Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. April d. J. ab⸗ 
gedruckten Sperrmaßregeln gelten auch für die hier angeordneten 
Sperrbezirke wie für das Beobachtungsgebiet. 

Breslau, den 3. Auguſt 1911. 


Der l Landrat. 


Freiherr von Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche. 


Zufolge Ausbruchs der Maul- und Klauenſeuche 
unter den Viehbeſtänden des Stellenbeſitzers Scholz in 


Grnnan, des Stellenbeſitzers Herfort in Oderwitz und 
des Dominiums Schalkan wird auf Grund des Vieh⸗ 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche. 


Zufolge Ausbruchs der Maul- und Klauenſeuche unter 
dem Viehbeſtande des Domintums Neibnitz wird auf 
Grund des Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 
1894 uſw. bis auf weiteres folgendes angeordnet: 

I, Sperrbezirk. 
Gutsbezirk Reibnitz wird unter Sperre ge- 
ſtellt und bildet den Sperrbezirk. 

II. geobachtungsgebiet: 

Gemeindebezirk Reibnitz. 

Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. April d. J. abge⸗ 
druckten Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten 
Sperrbezirk wie für das Beobachtungsgebiet. 

Breslau, den 4. Auguſt 1911. 


Der Königliche Landrat. 


. 
Freiherr von Thielmann, Negierungs-Affeffor. 


Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Siebotſchütz, Neu⸗Schlieſa, Lohe und 
Klein⸗Raſſelwitz. 

Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den Vieh⸗ 


ſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894 uſw. bis beſtänden der vorgenannten Ortſchaften erloſchen ift, werden 


auf weiteres folgendes angeordnet: 
I. Sperrbezirk. 


meine diesbezüglichen Anordnungen vom 4./6., 20./6., 25. 6. 
und 10/7. — vergl. Kreisblatt Nr. 45, 49, 51 und 55 — 


1. Die Feuchengehöfte ſowie alle der Seuche noch hiermit aufgehoben. 


anheimfallenden Gehöfte in Grunau und Oder- 


witz, 
2. Gutsbezirk Schalkau 
werden unter Sperre geſtellt und bilden je einen 
Sperrbezirk. 


Breslau, den 2. Auguſt 1911. 
Der Königliche Landrat. 
J V' 


Freiherr von Thielmann, Reglierungs⸗Aſſeſſor. 


a 


Erlöſchen der Maul: und Klauenſeuche 
in Boguslawitz und Radwanitz. 
Nachdem die Maul- und Klauenſeuche unter den Vieh⸗ 
beſtänden der vorgenannten Ortſchaften erloſchen iſt, werden 
meine diesbezüglichen Anordnungen vom 23/5, 24/7. und 
15/7. 1911 — vergl. Kreisblatt Nr. 41, 59 und 57 — 
hiermit aufgehoben. f 
Breslau, den 4. Auguſt 1911. 


Der Königliche Landrat. 


V. 
Freiherr von Thielmann, Regierungs- Aſſeſſor. 

SEN Er a RN . ] .. a a 

In Abänderung meiner Verfügung vom 21. 7. d. J. — 
Kreisblatt Nr. 58 — wird hierdurch angeordnet, daß bei 
der Weiterverbreitung der Seuche auf den Gemeindebezirk 
Malkwitz alle der Feuche anheimfallenden Gehöfte 
dis zu ihrer Freigabe nach amtlicher Desinfektionsabnahme 
zum Sperrbezirk gehören und den Sperrvorſchriften vom 
8. 4. d. J., Abſchn. 1 — Kreisblatt Nr. 29 — unterworfen 


nd. 
Breslau, den 3. Auguſt 1911. 
Der ee Landrat. 


Freiherr von Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Der Tuß-Gendarmerie-Wachtmeiſter Newrzella 
iſt nach beendetem Kommando in feinen Standort Roſen⸗ 
thal zurückgekehrt. Die unterm 18. 4. d. J. — Kreisblatt 
Nr. 31 — angeordnete Vertretung wird hierdurch aufgehoben. 

Breslau, den 2. Auguſt 1911. 


Betrifft ausgefertigte Jagdſcheine. 

Nachſtehend bringe ich die Nachweiſung der in der Zeit 
vom 1. bis 31. Juli 1911 ausgefertigten Jagdſcheine zur 
öffentlichen Kenntnis. 


(Name, Stand und Wohnort des Jagdſcheininhabers.) (letzte Ausgabe vom 1. Mai 1907) iſt für den Binnenverkehr 


Der Jagdſchein iſt gültig bis einſchließlich: 
A. Unentgeltliche: 
1. Conrad Schumann, Forſtlehrling, Daupe, 10. Juli 1912. 
B. Eutgeltliche: 
I, Tagesjagdſcheine: 
Keine. 
II. Jahres jagdſcheine: 
„Fritz Herrmann, Redakteur an der Schleſiſchen Zeitung, 
Breslau, 30. Juni 1912. 
Eberhard Hühner, Leutnant im Infanterie⸗Regiment 51, 


Breslau, 7. Juli 1912. 


; 1018 Kienaſt, Telegraphen⸗Sekretär, Breslau, 3. Juli 


l 1575 Polſt, Wirtſchaftsinſpektor, Johannisberg, 3. Juli 
N 512 0 Ruſch, Städtiſcher Bauwart, Ranſern, 6. Juli 


. W. Rauſch, Oberſtleutnant, Breslau, 7. Juli 1912. 

Paul Hohmann, Schloßgärtner, Magnitz, 16. Juli 1912. 

Paul Herzog, Hauptlehrer, Neukirch, 17. Juli 1912. 

. von Roeder, Rittergutsbeſitzer, Major a. D., Arnolds⸗ 
mühle, 30 Juli 1912. 

Breslau, den 2. Auguſt 1911. 
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x Nach Mitteilung des Gemeinde⸗Vorſtandes von Leipe- 
Petersdorf hieſigen Kreiſes iſt der Veteran Karl Radon aus 
Petersdorf ſeit ungefähr 3 Wochen ſpurlos verſchwunden. 
Der Genannte iſt über 70 Jahre alt und 1,60 m groß. 
Er trug bei ſeinem Weggange eine graue Klappmütze und war 
bekleidet mit grünem Jakett, einem wollenen Vorhemd mit 
roten Streifen und vielen Perlmutter⸗ 
beſetzt, ſchwarzer Hoſe und Ledergamaſchen. 


Die Orts- und Ortspolizeibehörden ſowie die Kreis⸗ 
gendarmerie werden erſucht bzw. angewieſen, in ihren Bezirken 
nach dem Vermißten Nachforſchungen anzuſtellen und im Er⸗ 
mittelungsfalle dem Gemeinde⸗Vorſtand in Leipe⸗Petersdorf 
wie auch hierher Mitteilung zu machen. 

Breslau, den 3. Auguſt 1911. 


Am 3. Oktober d. J. wird bei der I, Matroſendiviſion 
in Kiel außer Vierjährig⸗Freiwilligen ausnahmsweiſe auch 
eine Anzahl Dreijährig⸗ Freiwilliger eingeſtellt. 

Leute, die ſich zum Eintritt als Vierjährig⸗ Freiwillige 
melden, werden jedoch bevorzugt. 

Das Mindeſtmaß für Freiwillige der Landbevölkerung 
beträgt 1,65 m. N 

f Vorſtehende Bekanntmachung der J. Matroſendiviſion in 
Kiel wird den Gemeindebehörden mit dem Auftrage zur 
Kenntnis gebracht, ſich zum Eintritt als Freiwillige Meldende 
dementſprechend anzuweiſen. 

Breslau, den 18. Juli 1911. 


Diejenigen Guts⸗ und Gemeindevorſtände des Kreiſes, 
welche noch immer mit Erledigung meiner Kreisblattverfügung 
vom 5. Juli 1911 — Kreisblatt Nr. 54 — betreffend An- 
zeige über die vorhandenen Getreidebeſtände— 
im Rückſtande ſind, werden hierdurch nochmals aufgefordert, 
den Bericht beſtimmt innerhalb drei Tagen hierher 
einzuſenden. 

Breslau, den 29. Juli 1911. 


Meine Verfügung vom 30. Juli 1911 (Kreisblatt Nr. 61) 
betreffend Ermittelung des Knechtes Nobert Blukott it 
erledigt, da der Genannte zu ſeiner Familie zurückgekehrt iſt. 

Breslau, den 3. Auguſt 1911. 


Die Gültigkeit des allgemeinen Ausnahmetarifs für 
Düngemittel und Rohmaterialien der Kunſtdüngererzeugung 


der Preußiſch⸗Heſſiſchen Staats⸗ und der Reichseiſenbahnen 
in Elſaß⸗Lothringen ſowie ihren Wechſelverkehr untereinander 
und mit den übrigen der Tarifmaßnahme ſich anſchließenden 
deutſchen Bahnen bis einſchließlich den 30. April 1917 ver⸗ 
längert worden. 

Auf dieſe Maßnahme mache ich 


hierdurch aufmerkſam. 
Breslau, den 1. Auguſt 1911. 


Betrifft Gefangenen⸗Sammeltransporte. 


Nach Ziffer 15 der Vorſchriften über die Gefangenen⸗ 
Sammeltransporte auf Eiſenbahnen vom 8. Dezember 1906 
hat die abſendende Transportbehörde von dem Eintreffen des 
Gefangenen nicht nur die Polizeibehörde des Beſtimmungs⸗ 
orts, ſondern auch die Polizeibehörde derjenigen Zwiſchen⸗ 
ſtationen (Ziffer 8 a. a. O.) rechtzeitig zu benachrichtigen, 
wo nach den Fahrplänen ein Wagenwechſel bzw. Uebernachtung 
oder teilweiſer Einzeltransport ftattfindet, wo alſo Beamte zur 
Empfangnahme der Gefangenen bei deren Eintreffen auf dem 
Bahnhofe anweſend ſein müſſen. g f 

Höherenorts iſt feſtgeſtellt worden, daß dieſe Beſtimmung 
häufig nicht beachtet wird. ; 

Die hieraus entſtandenen erheblichen Unzuträglichkeiten 
im Transportbetriebe geben Veranlaſſung, obige Beſtimmung 
zur genauen Beachtung den Orispolizeibehörden in 
Erinnerung zu bringen. > 4 

Da nach Ziffer 12 der Vorſchriften vom 8. Dezember 
1906 die Behörden der Zwiſchenorte in der Regel auch für 
die weitere Transportverpflegung der Gefangenen zu ſorgen 
haben, erſcheint es zweckmäßig, daß in die oben gedachten 
Benachrichtigungen von dem Eintreſſen der Trans⸗ 
portaten auf der Zwiſchenſtation auch eine Mitteilung 
darüber aufgenommen wird, ob Verpflegung ſtattzu⸗ 


und anderen Knöpfen finden hat. 


Breslau, den 29. Juli 1911. 
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Nachſtehend bringe ich das Reſultat der diesjährigen Körung von Zuchtbullen im Landkreiſe Breslau zur Ver⸗ 


öffentlichung: 


Nachweiſung der im Landkreiſe Breslau gekörten 


Bullen. 
Körbezirk Nr. 1. 


5 Zu und Vorname Der gekörten Bullen 
75 Stand und Wohnort 
8 ve Alter Farbe Raſſe Abzeichen Standort 
* Bullenbeſitzers Jahre 
1 Rudolph, Paul, Stellenbefiber, Ah) 13/4 ſchwarzweiß Oſtfrieſe Stern Protſch 
2 Löffel, Hermann, 2 vol E = Weide 
3 dito 1 ſchwarzweiß = Stern = 
Körbezirk Nr. 2. 
1 Becker, Paul, Stellenbeſitzer, Steine 13/4 rotweiß Niederungsvieh Bläſſe Steine 
2 Dortſchy, Martha, = Jäſchkowitz 2 : - = Jäſchkowitz 
3 ito 1 z z Stern - 
4 Contura, e Jäſchkowitz 1 - Oſtfrieſe Bläſſe 
1 5 915 1572 ſchwarzweiß = Stern 2 
16 1½ 2 z 2 z 
17 Sonnabend, Bauergutsbeſtzer, Jäſchkowitz 1572 rotweiß Niederungsvieh — = 
8 | Zangner, Wilhelm, z Zindel 189 rot Schleſ. Rotvieh Zindel 
9 Schöler, Ambroſius, = z 2 rotweiß Niederungsvieh Stern z 
10 Kränſel, Franz, z 2 1572 = DOdſtfrieſe 7 E 
11 Skrypalle, Augufte, = E 174 weißſchwarz ſchwarzbuntes 
Niederungsvieh — = 
12 dito 174 weißrot rotbuntes 
Niederungsvieh — 
183 Mühlſteff, Johann, Bauergutsbeſitzer, - 174 rot Niederungsvieh — z 
15 Schindler, Guſtav, e Mariencranft | 2½ rotweiß 5 Stern Mariencranſt 
1½ 2 = = 
16 Heintze, Sn) Stellenbeſitzer, = 1½ rot Oſtfrieſe — = 
17 Pulſt, Carl, z Clarencranſt 172 ſchwarz ſchwarzbuntes 
Niederungs vieh — Clareneranſt 
18 Schlenſog, Robert, = . 19s rot rotbuntes 
Niederungsvieh — : 
19 Bochnig, Guſtav,⸗ 1½ ſchwarzweiß Oſtfrieſe Bläſſe 2 
20 Wolff, Gemeindevoriteher, z 12), gelbweiß Simmenthaler z < 
121 Scheffler, Franz, Stellenbeſitzer, 5 2 braunweiß Niederungsvieh Stern : 
22 Sawan, Ernſt, = 5 18/8 z 2 Pr z 
23 Böhm, Carl, - E 1 rotweiß Bläſſe z 
24 Nürnberger, Auguſt, = z 2 ſchwarzweiß ſchwarzbuntes 
Niederungsvieh Stern 2 
25 Pulſt, Gottlieb, Clarencranſt 2 rotweiß rotbuntes 
. : Niederungsvieh Bläſſe = 
26 Schindler, Karl, Bauergutsbeſitzer, Grog-Nädlig | 11/, rot Schleſ. Landraſſe — Groß⸗Nädlitz 
27 Scholz, Gottlieb, : £ 1½ rotweiß rotbuntes 
Niederungsvieh Stern = 
28 Hiller, Paul, Stellenbeſitzer, Krichen 102 z Bläſſe Krichen 
29 Schaltmann, Rudol lf, - - 1 rot Schleſ. Rotvieh — : 
Körbezirk Nr. 3. 
2 Pohl, Wilhelm, Hupe e Groß⸗Mochbern in ſchwarzbunt Oſtfrieſe Stern Groß⸗Mochbern 
3 Pluder, Alois, Gene Fibeooflagee = 17, = e = 2 
4 Kentſchkauer Oekonomie von Wallenberg 2 2 Oldenburger weißer Fleck auf dem. Kentſchkau 
reuz 
5 Gemeinde Groß-Maſſelwitz 2 z Oſtfrieſe Stern Groß⸗Maſſelwitz 
6 John, Gottfried, Stellenbeſitzer, Groß⸗Maſſelwitz 2 e n j : 5 f 
7 Zimmer, Wilhelm, Gemeindevorfteher, - 1! rot Schleſier = 
Körbezirk Nr. 4. 
1 . an Reſtgutsbeſitzer, Groß⸗Sägewitz 1½ ſchwarzbunt Oſtfrieſe weißer Stern Groß⸗Sägewitz 
2 Tietze, Adolf, Mühlenbeſttz Her? 2 grauſchwarz Holländer — z 
8 Gruntke, Gottfried, Bauergutsbeſitzer, Wirrwitz 2½ gelbrot Simmenthaler weißer Kopf Wirrwitz 
8 : Mig Baufine, Mentee = 2 rot Schleſ. Rotvieh 5 z 
oſche, Ernſt, Mühlenbeſitzer ° 1 = ſtfrieſe Stern z 
6 Weigelt, Ernſt, Stellenbeſitzer, a 1 2 ah —. 8 
7 Klippel, Ernſt, Gaſthofbeſitzer, = 2 ſchwarzſcheckig = — € 
8 dito g 4 7 2 


bier 


2 Zu: und Vorname Der gekörten Bullen 
5 Stand und Wohnort 
— des Alter Es 
=} Bullenbeſitzers Jahre Farbe Raſſe Abzeichen | Standort 
BE se EEE . ee 
3 5 | 
9 vom Rath, Schoeller Skene, G.m. b. H., Koberwitz in ſchwarzſcheckig Oſtfrieſe | — Koberwitz 
10 dito 2 = 5 — B 
11 Wiesner, Karl, Stellenbeſitzer, Bettlern 1½ 2 = ee Bettlern 
12 Rattge, Rofina, Stellenbeſitzerin, = 2 f = 5 — 5 
13 Kalt, Paul, Stellenbeſitzer, Zweibrodt 2 RER: - a : Bmeibrobt 
14 Scholz, Friedrich, Gutsbeſitzer, Tinz 2 grauſcheckig Holländer 8 N 
15 dito f 2 ſchwarzſcheckig Oſtfrieſe — 5 
16, Praus, Joſeph, Gutsbeſitzer, Tinz 2 z 2 2 = 
17 Dominium Tinz 1½ = a = > 
18 dito 11/, = = EN = 
19 dito 1½ 2 2 — 2 
20 dito 10 = 2 = 2 
21 dito 1½ zu P ws 8 
22 Nicolaus, Johann, Woigwitz, 2 rotſcheckig rotbrauner Oſtfrieſe . Woigwitz 
23 Sauer, Paul, Bauergutsbeſitzer, Woigwitz 2 gelbſcheckig Simmenthaler en = 
24 dito 17 hellgelbſcheckig = u 2 
25 Achter, Robert, Gaſthausbeſitzer, 2/2 gelbſcheckig = == = 
26 dito 1 7 grauſcheckig Holländer — e 
27 Juſt, Joſeph, Stellenbeſitzer, z 17 rotſcheckig Simmenthaler — 2 
28 Hecker, Bauergutsbeſitzer, = 2 ſchwarzſcheckig Oſtfrieſe — 2 
Körbezirk Nr. 5. 
1 Gladiſch, Stellenbeſitzer, Schmartſch 2 ſchwarzweiß Niederungsvieh — Schmariſch 
2 Dominium Pleiſchwitz 1 5 z — Pleiſchwitz 
3 Roßband, Kräutereibeſitzer, Klein⸗Tſchanſch 1½ grauweiß z — Klein⸗Tſchanſch 
4 Scholz, Gemeindevorſteher, = 172 rot und weiß B — 5 
5 Wallſtein, Gaſtwirt, Sacherwitz 1704 grauweiß B = Sacherwitz 
6 dito . grau - = 9 
7 Sternagel, Traugott, Gutsbeſitzer, Sillmenau | 11/, Rotſchecke Oſtfrieſe Stern Sillmenau 
8 Wenzel, Reinhold, Freiſtellenbeſitzer, = e Schwarzſchecke - e P 
9 dito 1572 5 : = 
Körbezirk Nr. 6. 
1 Steinert, Bauergutsbeſitzer, Wangern E22 rotſcheckig Landraſſe Blume Wangern 
2 Kleiner, - : 1572 ſchwarzbunt Oſtfrieſe Stern „ 
3 . Alt⸗Schlieſa 11 B 5 - B Alt-Schliefa ° 
4 ito 11/9 z = 7 2 
5 Schindler, Gutsbeſitzer, Bismarcksfeld 1!/g rotbunt Landraſſe - Bismarcksfeld 
6 dito 152 5 weißer Kopf 2 


Breslau, den 20, Suli 1911. 


Der Königliche Landrat. 
J. V.: 


ſchwarz 


Freiherr von Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Die Statiſtik des Reichsverſicherungsamts über die Heilz | ftattgefunden, ob ſich bei den nach einem normalen Heilver⸗ 


behandlung bei den Trägern der Invalidenverſicherung, die in fahren ohne Erfolg aus der Heilbehandlung entlaſſenen Perſonen 


dieſem Jahre zum vierzehnten Male erſcheint, wird wiederum 
als Beiheft zu den Amtlichen Nachrichten des Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amts bei Behrend & Co. in Berlin W. 64 herausgegeben 
und in eingehenden Vorbemerkungen ſowie in zahlreichen 
Ueberſichten und Tabellen Umfang und Erfolge der Be⸗ 
handlung, die verſchiedenen Heilbehandlungsorte unter be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der eigenen Heilſtätten der Verſicherungs⸗ 
träger ſowie die mannigfachen ſonſtigen Leiſtungen der letzteren 
auf dem Gebiete der Krankenfürſorge darſtellen. 

Eine beſondere Bedeutung gewinnt die Statiſtik in 
dieſem Jahre dadurch, daß vielfach neue mit Vertretern der 
Verſicherungsanſtalten und Kaſſeneinrichtungen im Jahre 1909 
vereinbarte Unterlagen der Bearbeitung zugrunde gelegt worden 
ſind. So z. B. ſind die Lungen⸗ und Kehlkopftuberkulöſen 
zu einer Krankheitsgruppe vereinigt. Bei der Nachprüfung des Heil⸗ 
erfolges dieſer Kranken wird zur Erlangung möglichſt einwandfreier 
Ergebniſſe unterſchieden zwiſchen Verſicherten, die wegen ſicher 
nachgewieſener Lungentuberkuloſe, und ſolchen, die nur wegen 
Verdachts der Lungentuberkuloſe behandelt worden ſind. Ferner 
wird die Statiſtik einen Ueberblick geben über den Umfang, 
die Koſten und den Heilerfolg der Lupusbehandlung. Auch 


haben am Schluſſe des Jahres 1910 Ermittelungen darüber 


früherer Behandlungsjahre nachträglich Erfolge gezeigt haben. 
Schließlich iſt die Darſtellung des Krankheitsbildes vor und 
nach der Behandlung auf Grund der Turban-Gerhardt'ſchen 
(Kaiſerliches Geſundheitsamt) Stadieneinteilung durch Aus⸗ 
ſcheidung der bloß tuberkuloſeverdächtigen Fälle auf eine 
ſichere Grundlage geſtellt worden. N a a 
Dieſe Umgeſtaltungen in Verbindung mit anderen zweck⸗ 
mäßigen Aenderungen werden zur Verbeſſerung der Statiſtik 
weſentlich beitragen. N 
Da die Darſtellung des reichhaltigen Beobachtungsſtoffs 
unter dieſen Umſtänden für alle mit der Krankenfürſorge be⸗ 
trauten Stellen, vornehmlich für ſolche, die ſich in den Dienſt 
der Tuberkuloſebekämpfung geſtellt haben, von Wert ſein 
dürfte, fo wird die Herftellung einer größeren Auflage beabſichtigt. 
Der Bezugspreis des Werkes ſtellt ſich wie im Vorjahr 
im Ladenpreis auf 5 Mk., bei unmittelbarer Vorausbeſtellun 
bei dem Reichs⸗Verſicherungsamt auf 4 Mk. für das Stück. 
Breslau, den 3. Auguſt 1911. 


Der Königliche Landrat. 


. 
Freiherr von Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


l 


J. Beilage zu Nr. 62 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den 5. Auguſt KOM. 


Sonflige Bekanntmachungen. 


Zur Vermeidung der Weiterverbreitung der Maul⸗ und 
Klauenſeuche 
ſtadt, den 22. Auguſt in Juliusburg und den 29. Auguſt cr. 
in Oels anſtehenden Viehmärkte verboten. 
Oels, den 31. Juli 1911. 
Der Königliche Landrat. 


Graf Kospoth. 


Aufhebung eines Viehmarktes. 

Der auf den 8. Auguſt d. J. in Winzig angeſetzte 
Rindvieh⸗ und Pferdemarkt wird zur Vermeidung der Weiter 
verbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche hierdurch aufgehoben. 

Wohlau, den 2. Auguſt 1911. 

Der Königliche Landrat. 
von Engelmann. 
E ESS ERRSEEETEREESTEARGEEEER EEE 


Verbot des Auftriebes von Klauenvieh 


werden die für den 15. Auguſt d. J. in Bern⸗ auf den Viehmärkten in Stroppen, Ober⸗ 


Frauenwaldau und Trebnitz. 

Mit Rückſicht auf die ſtarke Verbreitung der Maul⸗ und 
Klauenſeuche wird zur Abwehr derſelben und zur Vermeidung 
der Einſchleppung jeder Auſtrieb von Rindern, Schafen, 
Schweinen und Ziegen auf den am 

Donnerstag, den 17. August in Stroppen, 

Sonnabend, „ 19. „ „ Ober⸗Franenwaldau 

Mittwoch, „ 23. „ „ Lrebnitz 
ſtattfindenden Viehmarkt verboten. 

Trebnitz, den 27. Juli 1911. 

Der Königliche Landrat. 
von Scheliha. 


Niehztamtlicher Teil. 


Aus Kreis und Provinz. 

Glatz, 3. Auguſt. Der Bergmann Max Plieſch aus 
Kunzendorf, Kreis Neurode, welcher im Frühjahr dieſes Jahres 
vom Breslauer Schwurgericht wegen Beraubung ausländischer 
Arbeiter, die in Breslau von den Bahnhöfen nach abgelegenen 
Schlupfwinkeln gelockt wurden, zu 12 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt wurde, erhielt jetzt von der hieſigen Strafkammer wegen 
einer Anzahl ſchwerer Einbrüche, die er in den beiden letzten 
Jahren in verſchiedenen Ortſchaften des hieſigen Landgerichts⸗ 
bezirks beging, unter Einbeziehung obiger Strafe eine Geſamt⸗ 
ſtrafe von 15 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt 
und Stellung unter Polizeiaufſicht. Seine wegen Hehlerei an⸗ 
geblagte Ehefrau wurde freigeſprochen. 

Neiſſe, 2. Auguſt. Geſtern früh verſuchte, wie die 
„Neiſſer Zeitung“ meldet, der Bauſekretär Kretſchmer, der 
ſeit längerer Zeit nervenleidend iſt, ſeine Frau, die ſich in 
geſegneten Umſtänden befindet, durch Beilhiebe zu er⸗ 
ſchlagen. Früh 4% Uhr wurde K. an der Neiſſe in der 
Nähe der ſogenannten Pfennigbrücke am Schießhaus anſcheinen!“ 


der Beamte durch zwei Revolverſchüſſe ins Bein 
kampfunfähig machte. Bei der Affäre wurde auch Troſchka 
von Lakotta mit der Axt am Kopfe und durch einen Gewehyſchuß 
am Beine ſchwer verletzt, als er dem Beamten beiſtand. Troſchka 


mußte ebenfalls ins Lazarett gebracht werden. 


Torfstreu 


empfiehlt als 
Vorbeuge- u. Heilmittel geg. Maul- u Klauenseuche 


Friedrich Pohl, Breslau Il 


Fernsprecher 70. Palmstrasse 15. 


311 


Gerichtliches, Unglücksfälle, verbrechen. 


Mord. Der Antwerpener Diamantenhändler Moritz 


mit Angeln beſchäftigt geſehen. Unmittelbar darauf ſtürzte er Roſenblum wurde von ſeinem Geſchäftsfreund Neuburg 


in die Neiſſe und wurde durch einige Paſſanten ans Ufer ge⸗ 
zogen. Als man hiervon in jeimer Wohnung in der Moltke⸗ 
ſtraße Meldung machen wollte, fand man die Frau noch lebend, 
aber gräßlich zugerichtet war. Sie wurde in ein Krankenhaus 
überführt. 

Sagan, 2. August. Es dürfte von Intereſſe fein, zu erfahren, 
daß der berüchtigte Hochſtapler und internationale Hotel⸗ 
dieb Neumann, der kürzlich mit ſeiner Geliebten Violetta 
in Berlin verhaftet wurde und ſoeben einen erfolgloſen Flucht 
verſuch aus der Krankenabteilung des Moabiter Gefängniſſes 
unternahm, aus hieſiger Gegend ſtammt. Er wurde in Witt⸗ 
gendorf geboren, lebte mehrere Jahre im Hauſe einer Ver⸗ 
wandten in Dittersbach und war ſpäter Lehrling in Sagan. — 
Das große Schadenfeuer, das vor einer Woche die Wirt 
ſchaftsgebäude des Rittergutes Dubrau einäſcherte, ift 
immer noch nicht vollſtändig gelöſcht. 

Antonienhütte, 3. Auguſt. In der Nacht zum 30. Juli hat 

der Invalide Lakotta aus Neudorf, ein gemeingefährliches 
Subjekt, im Streite mit ſeiner Familie aus einem Gewehr zwei 
Schüſſe auf einen feiner Söhne abgefeuert, ohne zu treffen. 
Durch den Skandal, der dabei entſtand, wurde Polizeiſergeant 
Hub rich an den Tatort gerufen, welcher zu ſeiner Aſſiſtenz 
den Zimmerhäuer Adalbert Troſchka zuzog. Beim Betreten 
der Wohnung des Lakotta ging dieſer auf den Beamten mit einer 
Axt los und ſtreckte ihn durch einen wuchtigen Hieb zu 
B oden. Der Kopf wurde unter dem Schutz des Helmes zum 
Glück nicht ſchwer verletzt. Als der Beamte am Boden lag, 
fiel ein Sohn des Lakotta mit einem Meſſer über ihn her 
und brachte ihm gefährliche Verletzungen bei, die ſeine Auf⸗ 
nahme ins Lazarett nötig machten. Seinem bedrängten Kollegen 


kam der Polizeiſergeant Kindloi zu Hilfe. Auf dieſen legte] Hitze angegeben. 


mit einem Beil erſchlagen. Wahrſcheinlich waren Geld⸗ 
ſtreitigkeiten die Urſache der Tat. Neuburg, der erſt 21 Jahre 
alt iſt, erklärte allerdings, das Motiv ſei Eiferſucht, da Roſen⸗ 
blum Beziehungen zu ſeiner jungen Frau unterhielt. 

Studenten als Brandſtifter. Die Studenten der Univer⸗ 
ſität Tomſk ſteckten das Univerſitätsgebäude in 
Brand, das beinahe vollſtändig ein Raub der Flammen ge- 
worden iſt. Die ganze wertvolle Bücherei, die unerſetzliche alte 
Schriften und Dokumente enthielt, und alle wiſſenſchaftlichen 
Sammlungen wurden zerſtört. Es handelt ſich bei dem Brande 
um einen ganz gemeinen Racheakt. Unter den Studenten 
war nämlich eine anarchiſtiſche Verſchwörung ent⸗ 
deckt worden, was zur Verhaftung zahlreicher dabei bloßgeſtellter 
Studenten führte. 

Der Deutſchenmord in Mexiko. Einer Meldung des „B. T. 
zufolge ſtellt die Ermordung der vier Deutſchen in Covadonga 
eine Scheußlichkeit dar, wie ſie empörender nicht gedacht werden 
kann. Man fand die Leichen der vier Unglücklichen der Kleider 
beraubt und fürchterlich mit Meſſern zerhackt auf. Beſonders 
ſcheußlich hatten die Mordbuben den Körper der ermordeten 
Frau zugerichtet. 

Brand des Kurhauſes Pyrmont. In Pyrmont, dem viel be- 
ſuchten deutſchen Bade, brannte das neue, erſt vor wenigen 
Jahren errichtete Kur⸗ und Badehaus vollſtändig nieder. Der 
Schaden wird auf 2½ Millionen angegeben. Die Gäſte konnten 
mit knapper Not ihr Leben retten. Das Feuer kam während der 
Nacht aus. Viele Kurgäſte wurden erſt durch den Feuerlärm 
aus dem Schlafe geſchreckt und mußten im Nachtkleidung ins 
Freie flüchten. Die Urſache des Brandes wird von der Kur⸗ 
hausdivektion auf Selbſtentzündung infolge der übermäßigen 
Der Badebetrieb wird bereits in dieſer Woche 


Lakotta ſen. das Gewehr an, kam aber nicht zum Schuß, da ihn] noch in vollem Umfange wieder aufgenommen. 
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PAUL KAMM · : · 
Hlldhauer · u. Steinmetz Werkstätten 
3, neb. Oderthor Wache. 
„ MIxcriEbDb- DER. WIESBADENER 
*GESELLSCH-FUR-GRABMALKUNST * 


Silesia, Yen chemiſcher Sabriken. 


Unter Gehalts Garantie offerieren wir die bekannten Dünger: 
Präparate unjerer Fabriken zu Saaram und Breslau, ſowie di, 
fonftigen gangbaren Dängmittel, u. a. auch Kalkſtickſtoff unt 
Thomasmehl in reinſter Beſchaffenheit. Ferner: prima phosphor⸗ 
fauren Kalk zur PBiehfütterung. Bestellungen büten wir zr 
richten an unſere Adreſſe entweder nach Saarau oder nad 
Breslau V (Tauentzienplatz 1). 310 


Vermiſchtes. 


Ein eigenartiges Bittgeſuch an den Kaiſer 
unterliegt, wie die „Kreuzztg.“ mitzuteilen in der Lage iſt, gegen⸗ 
wärtig der Begutachtung durch das Kaiſerliche Zivilkabinett. Der 
Bureauvorſteher Harms in Steglitz bei Berlin hatte kürz⸗ 
lich auf dem Tegeler Schießplatze eine Granate gefunden, die dort 
45 Jahre in der Erde gelegen haben muß, da fie einem Modell 
aus der Mitte der ſechziger Jahre entſpricht. Das Fundobßekt iſt 
inzwiſchen im Spandauer Feuerwerlslaboratorium entladen und 
zerlegt worden. Der Finder hat ſich in einer Bittſchrift an den 
Kaifer als Finderlohn die Erlaubnis erbeten, noch jetzt, obgleich 
er längſt dem Landſturm angehört, durch Ablegen der Prüfung das 
Einjährigfreiwilligenzeugnis zu erwerben. Gleichzeitig bat er, ihn 
zum Unteroffizier der Reſerve zu befördern. Es dürfte dies eine 
der originellſten Bitten ſein, die je an den oberſten Kriegsherrn 
gerichtet wurden. E 
Die Operation des Fettbauchs. In mediziniſchen 
Kreiſen wird die Operation des Fettbauches viel beſprochen, die 
Prof. Dr R. Jolly in Berlin mit Erfolg ausgeführt hat. Der 
Fettbauch wird oben und unten umſchnitten, die ganze Fettſchicht 
dann durchtrennt und die mehr oder weniger große Hautfettigkeit 
entfernt. Schließlich näht Jolly die Fettränder und darüber die 
Haut wieder zuſammen. Die Operation iſt ganz ungefährlich, weil 
dabei die Bauchhöhle nicht eröffnet wird. 5 


Konrad Duden geſtorben. Im Alter von 83 Jahren 


ſtarb in Sonnenberg Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Konrad Duden, 


der Altmeiſter der deutſchen Rechtſchre bung. Auch die Regeln der 
jetzt gültigen Rechtſchreibung ſind von Duden aufgeſtellt worden. 
2 hatte im vorigen Monat ſein goldenes Ehejubiläum ges 
eiert. 


Der Hungerſtein in Myslowitz. Wie 
dere an Flüſſen liegende Städte hat auch die Stadt Myslowitz 
einen „Hungerſtein“. Dieſer hat ſeinen Platz in der Przemſa und 
zwar dicht bei der Schneiderſchen Flachsſpinnerei. Die Przemſa 
iſt infolge der andauernden Dürre derart ausgelrocknet, daß der 
Stein, der eine anſehnliche Größe beſitzt, über ein halbes Meter 
aus dem Waſſer hervorragt. Die Werkmeiſter der Spinnerei er⸗ 
innern ſich, daß der Sein vor 20 Jahren einmal vorgetreten war. 
Seit dieſer Zeit war er nicht wieder geſehen worden. 


Durch Stein telegraphiert! Bemerkenswerte Er 
folge auf dem Gebiete der drahtloſen Telegraphie erzielten Dr. 
Löwy und Dr. Leimbach in Göttingen. Nach mannigfachen Ver⸗ 
ſuchen gelang es ihnen endlich, eine drahtloſe Verſtändigung nir 
nur innerhalb des Alkaliwerkes Nonnenberg bei Hannover, ſon⸗ 
dern ſogar zwiſchen dieſem und der Gewerkſchaft „Deutſchland“ bei 
Veetzen durch die Erde hindurch herzuſtellen. Sende⸗ und 
Empfangsapparat waren in mindeſtens einer Tiefe von 560 Meter 
bezw. 450 Meter aufgeſtellt. 

Der Schlafkrankheit, dieſer Geißel der ſchwarzen 
Bevölkerung, widmen unſere Kolonialbehörden fortgeſetzt die größte 
Aufmerkſamkeit. Zum Studium der Schlafkrankheit macht jetzt auch 
der Leiter des Medizinalweſens im Reichskolonialamt, General⸗ 
oberarzt Prof Dr. Stundel, eine Reiſe durch Oſtafrika. 

„Großer Waſſerverbrauch in Berlin. Am letzt⸗ 
verfloſſenen Sonnabende hatten die Städtiſchen Waſſerwerke Berlins 
mit 312000 Kubikmetern den höchſten bis jetzt vor⸗ 


einige an⸗ 


galt der 11. Juni 
226 000 Kubilmet 
in Berlin. 


vorigen Jahres mit einer Förderung von 
ern als der Tag des höchſten Waſſerverbrauches 
Um den ungeheuren Anforderungen, die in dieſen un⸗ 


den, genügen zu können, mußten die Städtiſchen Waſſerwerke eine 
Waſſeranleihe beim Müggelſee machen. 5 3 


Verräteriſche Schiffsſpuren. Die amerikaniſche 
Marine-Verwaltung macht gegenwärtig Verſuche mit ſog. Ineine⸗ 
ratoren, in denen alle Abfälle des Schiffes verbrannt werden 
ſollen. Die Maſſe der Abfälle, die ſich täglich auf einer ſchwim⸗ 
menden Feſtung anſammelt, iſt außerordentlich groß, in den war⸗ 
men Meeren zählen aus demſelben Grunde viele Arten gefräßiger 
Fiſche zu den ſtetigen Begleitern der Schiffe. Nun hat ſich aber 
auch herausgeſtellt, daß ſich nach dieſen Abfällen der Schiffe die 
Spuren ihrer Fahrt, beſonders bei Geſchwadern, genau ſeſtſtellen 
laſſen, was zumal im Seekriege ſehr gefährlich werden kann. Die 
Verbrennungsanlagen, wie ſie die amerikaniſche Marine ausprobieren 
will, haben daher großen Wert. 2 


28 Monate in ruſſiſchen Banden ſchmachtet nun⸗ 


mehr der am 23. März 1909 als der Spionage verdächtig in Haft 


genommene frühere Hüttenbeamte G. aus Kattowitz, während 
feine zahlreiche Familie — das Jüngſte zählt 2% Jahr — bei 
dem Siechtum der durch den herben Schickſalsſchlag gebeugten Frau 
dem größten Elend preisgegeben iſt. Am 23. März 1909 trat G., 
der viele Jahre in Ruſſiſch-Polen beamtet, aber durch die ruſſiſchen 
Unruhen ſeinen Dienſt, weil lebensgefährdet, aufzugeben gezwungen 
war, eine Reiſe nach ſeinem neuen Wirkungskreiſe in Rußland an. 
In Kielce machte er einen Abſtecher, um daſelbſt einen alten Freund, 
den er da noch vermutete, zu beſuchen. Indeſſen erwies ſich die 
Vermutung als unrichtig; er ſchenkte daher dem zufällig regen 
Treiben, das an jenem Tage den Ort belebte, größere Aufmerk⸗ 
ſamkeit, und dem wogenden Menſchenſtrome folgend, nahm auch er 
teil an der Beſichtigung einer Truppenſchau. Als gedienter Ger 
Jäger von dem militäriſchen Schauſpiel begeiſtert, fragte er ſeine 
Umgebung nach dem Namen des Regiments, was ihm ſeitens eines 
Herrn in zuvorkommendſter Weiſe mit allen kommentariſchen Bei⸗ 
gaben offenbart wurde. Unter Fragen und Gegenfragen verſtän⸗ 
digten ſich die beiden Herren zu einem „Wutki“; doch nach kurzer 
Zeit ſchon empfahl ſich der Ruſſe, um nach kürzerer Friſt wieder 
uf der Bildfläche zu erſcheinen — jetzt jedoch in Uniform, als 


Diener des Geſetzes — und ſeinen Partner zu deſſen größter Be⸗ Pe 


ſtürzung im Namen des Geſetzes, als der Spionage verdächtig, zu 
verhaften. = ; 


Eine Vervollkommnung der Feuerwehr. 
Oeffentliche, lautſprechende Straßentelephone ſind in Deutſchland 
zum erſten Male in den Kieler Vororten zu Feuer⸗ und Unfall⸗ 
meldungen aufgeſtellt worden. Die Apparate ſind in ſoliden, leicht 
zu öffnenden, eiſernen Käſten untergebracht. Durch das Oeffnen der 
Tür erhält die Feuerwache ſchon die Mitteilung, daß jemand zu 
ſprechen wünſcht. 
geräuſch gut zu verſtehen. Gegen die ſonſt üblichen Feuermelder 


haben die Apparate den Vorzug, daß man gleich mitteilen kann, 


was gewünſcht wird und wo die Hilfe der Feuerwehr notwendig iſt. 


Ein heiteres Stückchen leiſtete ſich jüngſt die Feuer⸗ 
wehr in Flatow. Bei einem Brande in dem benachbarten Dorfe 
Schwente wollte die Wehr gerade tatkräftig in Aktion treten, als 
ſie die niederſchmetternde Wahrnehmung machen mußte, daß man 
das wichtigſte Requiſit, den Spritzenſchlauch, vergeſſen hatte. Das 
moderne Schildoͤbürgerſtückchen iſt natürlich viel belacht worden. 


— pp 


Literatur. 


Die „Verbotene Stadt“ in Peking mit ihren Kaiſerpaläſten iſt 


ein Gebiet, das die Phantaſie um fo lebhafter und bunter umpielt, 
je weniger wirklich authentiſche Nachrichten von dorther in die 
Oeffentlichkeit gelangen. Wenn alſo ein ſo trefflicher Kenner chineſiſcher 
Zustände, wie Dr. Freiherr von Mackay, einmal den Vorhang lüftet, 
der die „Verbotene Stadt“ geheimnisvoll abſchließt, ſo darf er des 
allgemeinen Intereſſes ſicher ſein. „Vom chineſiſchen Hofleben“ handelt 


ſein prächtiger Artikel in Heft 29 der „Gartenlaube“, von dieſem Hof⸗ 


leben, das, konſervativ wie fen anderes, auch an Intrigen und 
Palaſtrevolutionen wohl jedem anderen den Rang ablaufen wird. 
Stehen doch am chineſiſchen Hofe, wie Mackay erzählt, Weiber⸗ und 
Eunuchenherrſchaft in voller Blüte. Das war fo zu Zeiten der ge: 
waltigen Kaiſerin Tſehſi, der größten Frau auf Chinas Thron. das 
iſt auch jetzt ſo, trotzdem angeblich der Regent — der auch in Europa 


als „Sühneprinz“ bekannte Prinz Tſchun — als Stellvertreter des 
kaiſerlichen Knaben Hſüenhung, die Zügel der Regierung in Händen 


hält. Tſehſi ſelbſt hat vor ihrem Tode den Fortbeſtand dieſer Weiber⸗ 
herrſchaft geſichert, indem ſie dem tüchtigen und aufgeklärten Prinz⸗ 
regenten die reaktionär geſinnte Lungyü, die Witwe des verſtorbenen 
Kaiſers Kwangſü, als Quaſt⸗Kontrolleur der Staatsgeſchäfte vor die 
Naſe ſetzte. Bei ihr muß ſich der Regent nun, einem Edikt Tſehſis 


zufolge, in allen wichtigen Angelegenheiten Rat holen — ſeinen Rform⸗ 


beſtrebungen iſt alſo von vornherein der ſicherſte Hemmfhuh angelegt. 


ſt, als man ihn ſeiner leiblichen Mutter, den Etikette⸗Vorſchriften 
nach, für immer fort nahm, wächſt run der kleine Kaiſer auf, der 


„Herr der zehntauſend Jahre“, wie einer der bombaſtiſchen chineſiſchen 


Titel lautet, in Wirklichkeit ein armes beklagenswertes Kind, von 


gemein heißen Tagen an die Waſſerleitungen Berlins geſtellt wer⸗ deſſen Leben Mackay ein rührendes Bild entwirft. f 


Die Geſpräche ſind auch bei ſtarkem Straßen⸗ 


0 Unter der Obhut diefer Frau, die feine Adoptiv-Mutter geworden 
gekommenen Tagesverbrauch an Waſſer zu verzeichnen. Bis dahin i ſen f. 2 
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Unverfallbarkeit Unanfechtbarkeit Weltpolice = 
Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter der Bank: Ir bei Altbüßerſtraße 57. 
2 EEC ˙ A STERNEN 
Fritz Hugo Schulze, Brestan V, a Mae ee 
i - ; fertig zum Gebrauch, offerier S 
Wilhelm Prins, Sunn I, Susi" || Na uno" 0 
Inkler dbChE Kreisblatt-Druckerei. 


— — N Farbenhandlung, Neumarkt 12. 


Reparaturen werden in eigener 
Werkſtatt preisw. ausgeführt. 


Zt 
Diamant-Rad 


streng modern 


schnell we = = 
leicht and stabil Bree 
preiswert 


STTTISIS IS a5 2° 


| Otto Miksch 

Zinngiesserel mit elektrisch. Betrieb 
Bierglashandlung 

Kupferschmiedestr. 47 


Lieferant für Brauereien, 
Restaurants u. Gastwirte. 


DIE E 
| Hakan ; 


Fahrräder 


Vertreter: | IEEE 
Spezialität: Stammseidel, 
Paul Wegehaup ’ Vereinsseidel, altdeutsche 
z Bierkrüge und Humpen 
Breslau Ill 271 i N sowie alle Zinnwaren 
in reichster Auswahl. 
. —— 
Bohrauerstr. 17 u. Lehmgrubenstr. 55-57 e snigsni 
Besteingerichtete Reparaiur-Werkstatt. wa den Ar alten" ja. Reparaturen zu | 
2 


| > > Pessmmmemmemuel 1... ;;.: jes 


Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. 
0 Permanentes Lager 


von zirka 1000 Waagen bis 10000 Kg 
Wiegefähigkeit. 5 


C. Herrmann 


Breslau „Lim“, 85 
Neue Weltgaſſe Nr. 36, Ecke Rikolaiſtr. 
ö Fabrik gegründet im Jahre 1839. = 
N Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen = 
ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Dezimal⸗Waage iſt die? 
mit Herrmanns Patent⸗Zwangsentlaſtung nach den 
: neueſten Eichgeſetzen konſtruierte. 5 


Telephon 9013. Telephon 9013. 


Fritz Witschel 


Steinſetzmeiſter und Tiefbauunternehmer 
Breslau V, Opitzstrasse 43. 


5 Uebernahme von Ausführung 
[aller Straßen⸗, Hof⸗ und Bürgerfſteigbefeſtigung ar 
= 8 mit und ohne Materiallieferung. 282 


—— 6144 —— 
T- bas alte Schuletabliſſement zu Ranſern, 


FP 
5 f in - Kreis Breslau, beitehend aus Wohnhaus und Wirtſchaftsgebäud : 
Li & b 1 6 b 25 Viktoria Theater 195 dea en Hofraum und Garten in einer Geſamigröße 15 
Simmenauer Garten). 7 4 4 qm fol am 
Etablissement. ( te den 1% 


Telephon 1646. 


dannen „Bel uns in 
5 
Max Marx Breslau 


s 95 Henry Bender. 
Meyers J « 


übezahl. 


meiſtbietend verkauft werden. 
Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekanntgegeben. 
Vor dem Termin haben die Bietenden eine Kaution von 1000 Mk. 


in bar zu hinterlegen. Der Verband svorſteher 
Seydel. a 308 


Amts Stempel 0 Ba 
E 


für Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer 
Amts ⸗Siegel ete. Mini ersele Wo iche 


Hundeſteuer⸗Marken 
fertigt 


91 
ank in 3 Akten von 2. „Bei uns in Bres⸗ 7 ans 
Friedmann Yau. Alwin Kaiser, Gravier Anstalt 
Frederich. 3. „ Fl. Hoſenrock. m| „ie Breslau I, Am Rathaus 15. 7652. 
— 4. „So find wir. nn re ee 8 
= 5. Ein © Rummel: 
Anfang 8 Uhr. Bummel auf der 
Feſtwieſe. 
6. „Heil Silefia. 3 - 
Im Garten: 60 Mitwirkende 60. Ernte- R Plauen 
0 h K Anfang 3 Uhr. 5 aps-) 
10 1 Onzekl. Von 7 8 Uhr Konz. i. Gart. in allen Größen und Stoffarten, fir und fertig zum 
— | Einhängen in den Leiterwagen. 


Wasserdichte 


Schober plauen 


viereckig oder rund gearbeitet. 


Zurückgekehrt s Taschen- und Zimmer- 


Dr. Hauptmann. Uhren . 
„ e Wasserdichte Plauen 
7 N für Wagen, Lokomobilen u. Dreſchkaſten. 
> 5 — RN / we) 2 
Sämtliche Formulare r = Jute⸗Ernte⸗Seile 
& = A a Ia., 4 fach, 150 em lang, auf Wunſch mit eingeknüpften 
für e SEN © Schlaufen. 
Amts, Guts. J Arbeiter⸗Sehlafdeeken 
und Gemeindevorſteher IR) ®. Strohſäche und Strohkiffen. 
ſind zu haben in der — N ID © Bindegarne 
Kreisblatt: Druckerei nz 15 ia un ae 6 
; und la. Italienisch, 2fach. 
Zanenkienjtraie 49. Uhrketten, 0 Idwaren, a. Mani 5 1 en 
— re Grauringe Leinen -Sommer-Pferdedecken 
Wir kaufen nach Gewicht, geſetzlich geſtempel mit Bruſtlatz und Riemenbeſatz. 


Fliegennetze 

für Ackerpferde und Kutſchpferde. 
Neue und 8 

gebrauchte acke 
für Getreide, Mehl und Kartoffeln dc. 

Kernleder⸗ und Kamelhaar⸗ 
r 4 L 2 
— Treibriemen 
rohe und 1 Hanſſchläuche. 


Maſchinenöle, Motorenöle, 
Karbolineum, Wagenfette. 261 


Wuttke & Bothe 


Fpeztal-Plauen-Decken- u. Näcke-Fabrik 
Breslau I, Herrenstrasse 5 


— Zelegr.: Wuttke Bothe, Breslau — Fernruf: 9001. — 
Preisliſten und Proben gratis und franko. 


Stroh. Heu F. Hartmann 


aller Sorten gepresst und un- 8 
gepresst und stellen auf Wunsch (wereid. Sachverſtänd.), 


Presse oder Häckselmaschine | S 1 11 
gratis und franko. 309 Schmiedebrücke Nr. 68, 


Franz Max Leidhold G. m. b. A. eke Bine. S 
Stral sund, Teleton 46 u. 48. 


Neues Formular für die Herren Amtsvorfteher! 


Die Liſte der wegen Kontraktbruches 
zu ermittelnden Perſonen 
gemäß Miniſterial⸗Erlaß vom 29. März 1910 — II f. 55 — 


welche an die Redaktion des Zentral⸗Polizei⸗Blattes in Berlin, 
Molkenmarkt 1, einzureichen iſt, wird vorrätig gehalten in der 


Kreisblatt: Druckerei 
Tauentzienſtraße 49. 


— 
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Verantwortlich für Redaktion: Geſchäfts Ed d 
Verantwortlich für Druck und Werlag: Schlefiſche Duderel Gensſſenſchu 1 4. G. as in Breblan. 


| 2, Beilage zu Nr. 62 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den 5. Auguſt 10%. 


...... —.ͤ——..— . jc— 


Lokales und Allgemeines. 


Von der Oderſchiffahrt. 

Die Witterung im Odergebiet blieb, abgeſehen von verein⸗ 
zelten Gewittern, die nur wenig Regen brachten, heiß und 
trocken. Die Waſſerſtandskalamität konnte ſich daher nicht mil⸗ 
dern, ſie nimmt im Gegenteil von Tag zu Tag zu. Die Oder⸗ 
ſchiffahrt liegt daher nach wie vor ſtill. Es wer⸗ 
den wohl Versuche gemacht, Fahrzeuge, die durch wiederholte 
Ableichterung oder ganz geringe Beladung auf eine möglichſt 
niedrige Tauchtiefe gebracht ſind, noch in Bewegung zu halten, 
aber dieſe Verſuche ſind meiſt vergeblich. Die Schiffahrt als 
ſolche ruht eben, ſchon weil die nutzbare Tauchtiefe ſelbſt für den 
größten Teil der leeren Schleppdampfer nicht mehr ausreicht. 
Einladung talwärts findet nur noch in ganz geringem Umfange 
ſtatt. Auch innerhalb des Breslauer Hafengebietes macht ſich 
der Waſſermangel bemerkbar; der Betrieb aller hieſigen Um⸗ 
ſchlagsſtellen iſt dadurch erheblich beeinträchtigt. Der Verkehr 
zu Berg nach Schleſien liegt ſowohl in Stettin als in Hamburg 
maturgmäß ebenfalls ſtill. Es werden vereinzelt Güter einge⸗ 
laden, ſoweit der wenige verfügbare Kahnraum reicht und mit 
der Beförderung gewartet werden kann, bis beſſere Waſſer⸗ 
ſtandsverhältniſſe eingetreten ſind. Auch auf der Elbe iſt der 
Verkehr eingeſtellt worden. 

Schleſiens Obſternte 1911. 

Die nach dem jetzigen Stande der Früchte zu erwartende 
Durchſchnittsernte in Schleſien iſt bei Aepfeln mittel, Birnen 
mittel bis gering, Pflaumen gering. Die Durchſchnittsernte 
in Deutſchland iſt bei Aepfeln gut bis mittel, Birnen mittel bis 
gering, Pflaumen gering. Die vorjährige Ernte war insbeſon⸗ 
dere bei Birnen und Pflaumen bedeutend beſſer. Bei der Dürre 
und Hitze wird die Ausbildung der Früchte ſehr beeinträchtigt; 
auch wird vielfach das Obſt von den Bäumen wegen Mangel an 
Grundfeuchtigkeit abgeworfen. 


urbad Hygiea 


Breslau, Gartenstrasse 19, Ouergebäude 


Elektrische Lichtbäder, Scheinwerferbestr., 
Vierzellenbäder, Elektrische Wasserbäder, 
Kohlensäurebäder, Fichten- u. Kiefernadelbäder, 
alle Arten Salzbäder, Dampfkastenbäder, 
Halbbäder, Wannenbäder, Güsse, Douchen, 

Sitzbäder, Massage. 102 


Bestgeschult. Personal. Peinlichste Sauberkeit. 
Den ganzen Tag geöffnet. 


Aus Kreis und Provinz. 


Oels, 2. Auguſt. Beim Baden ertrunken ift 
zehnjährige Sohn Erich des Weichenſtellers Hobitz aus 
Leuchten. 


Groß Wartenberg, 3. Auguſt. Auf dem am Dienstag hier 
abgehaltenen Pferdemarkte ereignete ſich ein ſchwerer Un⸗ 
fall. Der halbwüchſige Sohn des Fleiſchermeiſters Kirch⸗ 
Hoff, der ein ſeinem Vater gehöriges Pferd auf den Markt ge⸗ 
führt hatte, erhielt dort von einem Pferde einen Hufſchlag 
gegen den Kopf. Mit einer ſchweren Schädelverletzung wurde 
er in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 

Neumarkt, 1. Auguſt. In der Kolonie Neudörfel brach 
bei dem Stellenbeſitzer Probſt Feuer aus. In kurzer Zeit 
ſtand die mit Erntevorräten gefüllte Scheune in hellen Flam⸗ 

men, die bald auf Stallung und Nebengebäude übergriffen. Die 
Feuerwehr aus Neumarkt und die Spritzen der umliegenden Ort⸗ 
ſchaften konnten aus Mangel an Waſſer wenig tun, die Rettung 
des Wohnhauſes war die Hauptſache. Aber auch dieſes fing 
Feuer und wurde in Aſche gelegt. — Infolge der ſchrecklichen 
Dürre herrſcht in Kadlau großer Wa ſſermangel. Viele 


der = 


Brunnen find verſiegt. Kartoffeln und Rüben ergeben eine voll⸗ 
ſtändige Mißernte, die Wieſen ſind ausgebrannt und das Obſt 
fällt maſſenhaft von den Bäumen. 

Namslau, 3. Auguſt. In Juliusburg erhängte ſich 
geſtern nachts der ca. 60 Jahre alte Klempnermeiſter Illmer 
am Bettpfoſten. Man nimmt an, daß Schwermut den alten 
Mann in den Tod getrieben hat. 

Schweidnitz, 1. Auguſt. In Schönwalde wurde der 26jäh⸗ 
rige Maurer Beck, der unterwegs Schutz unter einem Hauſe 
ſuchte, vom Blitz getötet. — Auf freiem Felde zu Tode 
verbrannt iſt das zweijährige Söhnchen des Landwirts 
Springer in Esdorf. Die Frau des Genannten brachte 
in Begleitung des Kindes ihrem Manne das Mittageſſen auf das 
Feld und wärmte es dort auf einemSpirituskocher. Das Kind 
kam in einem unbewachten Moment dem Kocher zu nahe. Die 
Kleider gerieten in Brand und in wenigen Augenblicken ſtand 
das Kind über und über in Flammen. Die beſtürzten Eltern 
erſtickten zwar das Feuer, wobei beide ebenfalls erhebliche 
Brandwunden an den Händen erlitten. Doch waren die Ver⸗ 
letzungen des Kindes ſo ſchwer, daß es nach kurzer Zeit unter 
qualvollen Leiden verſtarb. — In der Unteren Bolkoſtraße ver⸗ 
lor Gutsbeſitzer Tuckermann die Herrſchaft über fein Fahr⸗ 
rad und fuhr mit ſolcher Wucht gegen den Auſchnerſchen Gaſthof 
in der Breslauerſtraße, daß er mit dem Kopf durch eine Scheibe 
der Gaſtſtube hindurchſchleuderte und dadurch erhebliche Ver⸗ 
letzungen erlitt. 

Schweidnitz, 3. Juguſt. Am 2. Auguſt wollte der Lehrer 
Adolf Birke aus Sachwitz, aus Wüſtewaltersdorf kommend, 
die Schweidnitzer Ausſtellung beſuchen, es war etwa 9412 Uhr; 
da hörte er eine Frau rufen „Helft doch, ein Kind ertrinkt ſonſt!“ 
Der Lehrer warf ſofort Pelerine und Rock ab und wollte in das 
Waſſer der früheren Badeanſtalt ſpringen, in welcher man ein 
Geſicht auftauchen ſah; er wurde jedoch von der Frau gewarnt, 
nicht hineinzuſpringen, da es ſehr tief und er ſehr erhitzt ſei. 
Birke ergriff eine in der Nähe zufällig liegende Stange und 
brachte das vermutliche Kind, welches ſich als eine weibliche 
Perſon von etwa 20 Jahren entpuppte, an das Ufer. Der Ar- 
beiter Reinhold Fiedel aus Schweidnitz half dabei. Die weib⸗ 
liche Perſon hieß Hedwig Stephan und iſt in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht ins Waſſer geſprungen. — Schwere Folgen 
hatte ein Blitzſchlag, welcher in eine Waldhütte unweit der 
Kolonie Friedrichshain im Eulengebrige traf. In dieſer Hütte 
hatten drei Waldarbeiter, die Gebrüder Buſſe, Schutz gefucht. 
Der Blitz ſprang von einer Fichte in die Hütte, riß das Erd⸗ 
reich auf und verbrannte alle drei Brüder an der 
Hüfte bis zum Fuße im ſchwerer Weiſe. Alle drei wurden be⸗ 
täubt und zwei von ihnen durch die Tür im das Freie geſchleu⸗ 
dert. Der dritte erlitt eine ſchwere Lähmung und verlor die 
Sprache. 

Glogau, 1. Auguſt. Ein großes Schadenfeuer entſtand 
infolge Unvorſichtigkeit kleiner Kinder in dem Nachbardorfe 
Duilib. Es kam, während die Dorfbewohner noch auf dem 
Felde tätig waren, in der Beſitzung des Stellenbeſitzers Liſchke 
aus und verbreitete ſich mit raſender Schnelligkeit auch auf die 
Beſitzungen der Landwirte Pohl und Prüfer. Im ganzen ſind 
fünf zumteil mit Stroh gedeckte Gebäude niedergebrannt, ebenſo 
ſind auch mehrere Stück Vieh umgekommen. 


Uhren Soldweren „. Paul Allfer: 
FugenioseTrauringe >=; N 


M. Labude 


Brüekenwagen⸗Fabrik und Lager 


Breslau 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3 
— Tel. 7296 — 
empfiehlt 


Wagen jeder Größe 
und Konftruktion. 


Reparaturen nach neueſter Eich vorſchriſt. 145 
Preisgekrönt mit jilberner Medaille. — Adele 
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jetät 


Beerdigungs- Institut I. Ranges | 


Schuhbrücke, Ecke Kupferschmiedestrasse 


inh. Wilhelm Schneider 


Grossfuhrbetrieb 
Telephon 1823 und 565. 


Gerichtliches, Unglüdsjäle, Derbrechen. 


In Hirſchberg war nachts 
ein Holzſtall im Arbeits nachweis auf dem Sand erbrochen und 
daraus ein Paar Stiefel geſtohlen worden. Der herbeigerufene 
Polizeihund „Wolf“ verfolgte bald eine Spur und führte ſeine 
Begleiter vor ein Haus in Cunnersdorf. Die Bewohner des 
Hauſes kamen natürlich zuſammen und ſahen dem intereſſanten 
Schauspiel zu. Darunter befanden ſich auch drei junge Leute. 
Plötzlich ſprang „Wolf“ an einem der drei empor und äußerte 
lebhaft ſeine Freude, endlich den Geſuchten gefunden zu haben. 
Der Verbellte geftand die Tat ein. — Der Polizeihund „Har⸗ 
ras“ in Cunnersdorf ermittelte mit überraſchender 
Schnelle einen Spitzbuben. In der Nacht wurden aus einer 
Baubaude der neu errichteten Schuhfabrik nach Eindrücken einer 
Fenſterſcheibe mehrere Jacketts geſtohlen. „Harras“ verfolgte 
die Spur an der Greiffenberger Chauſſee entlang bis zum 
Damm der Hirſchberg⸗Görlitzer Bahn und ſtellte dort einen 
hinter dichtem Strauchwerk verſteckt liegenden Menſchen, einen 
domizilloſen Haushälter namens Soldner, der in Haft genom⸗ 
men wurde. Auch die erneute Suche nach den geſtohlenen Klei⸗ 
dungsſtücken durch „Harras“ war erfolgreich, denn bald brachte 
der treffliche Hund aus einem unweit befindlichen Gebüſch die 
beiden Jacketts herzu. — Einem Stellenbeſitzer in Kunzen⸗ 


Erfolgreiche Polizeihunde. 


dorf a. d. Oder war nachts ein großer Fleck ſeines in ſchönſtem. 


Wuchſe ſtehenden Haferfeldes total zertreten worden. Da er 
einen Racheakt vermutete, wollte er den Täter durch einen Poli⸗ 
zeihund ſtellen laſſen, doch machte ein Gewitterregen die Feſt⸗ 
ſtellung unmöglich. Wie erſtaunte der Beſitzer aber, als er am 
andern Morgen wieder einen weiteren großen Teil des Hafer- 
feldes umgetreten fand. Er telegraphierte ſofort nach dem Füh⸗ 
rer des Polizeihundes in Dyhernfur th, der mit dem 
nächſten Zuge eintraf. Der Hund nahm ſofort Witterung, die 
nach einem Gehöft führte, deſſen Beſitzerin man gleich im Ver⸗ 
dacht gehabt hatte und die, als ſie hörte, daß ein Polizeihund mit 
der Bahn eingetroffen ſei, ihre Kühe anſpannte und aufs Feld 
gefahren war. Vom Gehöft nahm der Hund ſofort die Spur 
nach der Chauſſee, ſprang auf den Wagen und ſtellte die 
Frau. 

Unglaubliche Roheit. Der Gaſtwirt Leipnitz in Berlin 
hatte im Verein mit ſeiner Frau und ſeiner Schwägerin ſein 
Dienſtmädchen mit einem Gummiſchlauch und einem Fleiſchbvett, 
ferner mitg Fußtritten und Fauſtſchlägen derart ſchwer miß⸗ 
handelt, daß es in das Krankenhaus gebracht werden mußte. An 

ihrem Wiederaufkommen wird gezweifelt. Nur mit großer 
Mühe konnte die Polizei die Rohlinge vor der Lynchjuſtiz der 
empörten Volksmenge ſchützen. 

Großfeuer. In der Nacht zum Dienstag wütete m Hohen⸗ 
ſalza eine gewaltige Feuersbrunſt. Das Feuer entſtand in 
der in der Wilhlemſtraße gelegenen Buchhandlung von Kitzmann 
und griff mit raſender Schnelligkeit um ſich, ſodaß in kurzer 
Zeit bier Wohnhäuſer in hellen Flammen ſtanden. Die Hinter- 
gebäude fingen ebenfalls Feuer und wurden mit ſämtlichen 
Stallungen und Werkſtätten eingeäſchert. Im ganzen brannten 


ſieben Wohnhäuſer und die dazu gehörigen Neben- 
gebäude nieder. Mit verbrannt iſt das meiſte Mobiliar und 1 


ſämtliche Warenvorräte, außerdem haben fünf Arbeiterfamilien, 


die in den Hinterhäuſern wohnten, ihr Hab und Gut verloren. 1 
nachmittags 


Schweres Eiſenbahnunglück. Am Mittwoch, 
2 Uhr, entgleiſte der D-Zug 47 auf der Station Nieder ⸗ 
Görsdorf. Der Zugführer, der Lokomotivführer und der 
Packmeiſter wurden als Leichen aus den Trümmern hervor⸗ 
gezogen. Der Heizer iſt tödlich verletzt; 20 andere Perſonen 
find leichter verletzt. Die Unfallſtelle liegt ungefähr 300 Meter 
vor der Station an der Einfahrtsweiche von Wittenberg. Die 
Lokomotive und der Packwagen haben ſich tief in die Erde hinein⸗ 
gewühlt. Der Gepäckwagen liegt auf der Lokomotive. Der Zug 
kam von Franzensbad⸗Eger und geriet infolge falſcher Weichen⸗ 
stellung auf das dDamebenliegende Gleis, das für den Güterver⸗ 
kehr beſtimmt iſt. Das Gleis war dem ſchweren Gewichte der 
Lokomotive nicht gewachſen und gab nach. Um 3 Uhr 40 Min. 
nachmittags konnte ein inzwiſchen hergeſtellter Zug die Paſſa⸗ 
giere nach Berlin bvingen. Die Telegraphenleitun- 
gen find völlig zerſtört. Die Aufräumungsarbeiten 
verurſachen große Schwierigkeiten, ſodaß der Verkehr wohl erſt 
heute, Donnerstag, wieder wird aufgenommen werden können. 

Bergmannslos. Auf Schacht 1 und 2 der Zeche Nordſtern 
bei Gelſenkrrchen wurde der Bergmann Kaſtenpki durch 
einen Hitzſchlag getötet. In den vorhergehenden heißen 
Tagen ſind bisher über ein Dutzend Bergleute infolge der un⸗ 
erträglichen Hitze dem Krankenhauſe zugeführt worden. — Auf 
der Zeche „Schlegel und Eiſen“ ſtürzte ein 17jähriger Schlepper 
in einen ſogenannten Stapel. Er wurde als Leiche geborgen. 


Die Affäre des Zeugfeldwebels Müller aus Hanau gleicht 
einem ſonderbaren, an Ueberraſchungen reichen Roman. Müller, 


der bekanntlich vom Oberkriegsgericht wegen Ermordung ſeiner 
Geliebten zum Tode verurteilt worden war, am Tage vor ſeiner 
Hinrichtung aber ein Gnadengeſuch an den Kaiſer richtete, hat 
dieſes Geſuch mun wieder zurückgezogen und den Wunſch au 
geſprochen, ſo ſchaell wie möglich hingerichtet 
zu werden. 


Einen gräßlichen Tod fand vor kurzem der Führer Hol⸗ 


ſtein des dem deutſchoſtafrikaniſchen Gouvernement gehörigen, 
auf dem Rufiji⸗Fluß ſtationierten Dampfers „Tomondo“. Hol⸗ 
ſtein war zur Abrechnung über ſeine Dampfereinnahmen und 
zum Lohn⸗ und Gehaltsempfang nach dem etwa zweieinhalb 
Stunden entfernten Orte Mohoro, dem Sitze des Bezirks⸗ 
amts, geritten. In der Dunkelheit wurde er von drei Lö⸗ 
wen, die ſich an einem Bachübergang in dichtem Dſchungel ver⸗ 
borgen aufgehalten hatten, angefallen und getötet. Die 
Diener Holſteins alarmierten die eingeborenen Einwohner 
eines Negerdorfes, und bei der am nächſten Morgen veranſtal⸗ 
teten Treibjagd wurde die ſchrecklich verſtümmelte Leiche Hol⸗ 
ſteins in der Nähe der Unfallſtelle gefunden. 


VEREIN LT ERTEILT TEN TEA UT HERNE ST EEE 


für Mähmaschinen 


Garben-Bindegarne nr selber, 


Ernteseile aus Kokos- und Jutegarn, 


Strohpressengarne, Ernteplauen, 
Schober-Netze, 


wasserdichteDecken, Dampfpflugseile 


empfehlen als Spezialitäten 


Kaschube &Döring 


Breslau l, Oderstrasse Nr. 30. 


Mechan. Hanf- u. Draht-Seilerei, Netz- 
Fabrik und Weberei für Hanfriemen, 
Schläuche, Baumwollen- u. Kamelhaar- 
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Fabrik: Pöpelwitz, Berliner Chaussee Nr. 130. 
Gegründet 1879. 
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